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sehen Briançonnais und Piémontais (Acceglio-Zone) oder die Bruchzone am Innenrand

der Walliser Geosynklinale (nördlich der Externzone der Préalpes médianes).
Während dort polygene Breccien mit Trümmern von Trias, teilweise sogar Kristallin

auftreten, befindet sich hier - zwischen Subbriançonnais und Briançonnais -
nur eine relativ sanfte Flexur ohne tiefgreifende Erosion.

3. HAUPMASSE UND OBERGRENZE DES NEOCOM

Über die Gliederung des Neocom orientiert Fig. 12, wobei die Fossilschicht des

Barrêmian als Bezugshorizont diente. Es fällt auf, dass, mit Ausnahme des
südlichsten Bereiches, die Fleckenkalke stets mit dem Valanginian einsetzen und
überall in beinahe gleichbleibender Mächtigkeit vorliegen; Anzeichen dafür, dass
die Subsidenz und damit die weiträumige Kippbewegung mit dem Valanginian
zum Stillstand kam. Die Flecken (toniges Pigment) sowie die Mergelzwischenlagen
weisen auf eine erhöhte Tonzufuhr ab Valanginian hin. Darunter konnten sich nur
in den beckeninnersten, von Turbiditätsströmen und Sedimentgleitungen nicht
mehr erreichten Regionen die ganz hellen, Biancone-ähnlichen Kalke absetzen;
näher dem Südrand sind die pelagischen Kalke in einer etwas dunkleren Modifikation

ausgebildet.
Wenige Meter über dem Barremian-Horizont wird das Gestein allgemein noch

stärker mergelig und enthält erste Globigerinen des Aptian. Das häufige Auftreten
von calcaire grumeleux und benthonischen Organismen sowie das annähernde
Verschwinden der Radiolarien deuten auf ein gewisses Seichterwerden hin. Es scheint,
die Flexurbewegung, die ab Obertithon die grosse facielle Trennung zwischen den
Médianes plastiques und rigides hervorgerufen hat, verlaufe im Aptian bis Albian
mit umgekehrtem Bewegungssinn, setzt doch zu dieser Zeit die Sedimentation im
Süden vielerorts mit ganz ähnlicher Facies wie im Norden wieder ein, worauf sich
die Unterschiede rasch ausgleichen.

VI. Vergleiche mit benachbarten Gebieten und regionale
palaeogeographische Zusammenhänge

Chablais
Was zunächst die westliche Fortsetzung der Préalpes médianes betrifft, lässt

sich feststellen, dass hier das Neocom vorerst in ungefähr derselben Art und Weise
auftritt wie in der Westschweiz (s.S. 81). Im südwestlichen Teil des Chablais-
Bogens - Hirmente, Miribel (A.Chaix, 1928, 1942) - wird der Neocomraum aber

enger und die Mächtigkeit im allgemeinen geringer. An den Brasses (A. Chaix, 1913)
schliesslich finden sich nur noch 15-20 m Neocom, basal mit Malm/Kreide-Übergangsschichten

(Calcarenite Hervorzuheben ist, dass das Neocom hier auch gegen
aussen verschwindet, indem Oberkreide auf Malm, ja sogar auf Dogger transgrediert.

Dieser Raum liegt damit im Bereich der nördlich der Médianes plastiques
anschliessenden Schwelle, deren Einfluss sich auch an den Mythen (s. S. 80) und
am Moléson (s. S. 55) bemerkbar macht. Wir dürfen demnach annehmen, dass

nordwestlich des äusseren Erosionsrandes der Préalpes médianes eine durchziehende
Schwellenzone lag. Ob bereits eine externe Randschwelle des Subbriançonnais-
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Baumes vorliegt oder ob es sich lediglich um eine interner gelegene Hochzone handelt

- etwa der Séolanes-Kordilliere des Subbriançonnais entsprechend (vrgl.
D. Schneegans, 1938) - ist schwer zu entscheiden. Es scheint aber, dass die Ab-
wicklungsbreite der Médianes plastiques geringer ist als diejenige des Subbriançon-
nais-Raumes, so dass diese Mythen-Moléson-Brasses-Schwelle vielleicht doch nicht
mit dem äusseren Rand des Subbriançonnais korreliert werden darf.

Das Neocom gelangte also in einem schüsseiförmigen, zwischen der Briançonnais-

und der Mythen-Moléson-Brasses-Schwelle gelegenen Sedimentationsbecken
zur Ablagerung. Hauptsächlich an der Südflanke dieser Schüssel bildeten sich
Mikrobreccien als Produkte von Sedimentgleitungen und Turbiditätsströmen
(Microbrèches de flanc, vrgl. J.Aubouin, 1959). Von der Nordflanke sind nur lokal bei
Albeuve geringe Einströmungen bekannt; sie dürfte sich also gegenüber dem Südrand

durch geringere Böschungen auszeichnen.
Im Vergleich zu den vom Briançonnais gegen innen (Brecciendecke, s. S. 90)

und den von der Mythen-Moléson-Brasses-Schwelle - oder eventuell einer noch
externer gelegenen Hochzone - gegen aussen (Brèches de Tarentaise, s. S. 94)
geschütteten Breccien, sind die in den Préalpes médianes auftretenden Flanken-
Sedimentgleitungen nur unbedeutende Bildungen, fehlen in ihnen doch irgendwelche

ältere Komponenten. Dies weist darauf hin, dass die Flexuren an der
Grenze Briançonnais/Subbriançonnais nur ganz geringe Verstellungen zur Folge
hatten und dass der Abfall ins Neocombecken relativ flach war; noch sanfter dürfte
seine Böschung gegen aussen gewesen sein.

Diese Tatsachen müssen bei der Frage nach der absoluten Meerestiefe des Neo-
combeckens berücksichtigt werden. Man ist geneigt, die aktualistisch erhaltenen
bathymetrischen Kriterien (s. S. 26) insoweit zu modifizieren, als die heute etwa
für die Aragonit-Schneegrenze gültigen Werte in der Kreide - wahrscheinlich
infolge höheren C02-Gehaltes des Wassers - doch nicht so tief gelegen haben dürften,
mussten doch sonst die Böschungen bedeutend steiler gewesen sein.

Savoyer Klippen
In der Nappe moyenne der Savoyer Klippen (L. Moret, 1934) fehlt das eigentliche

Neocom; es finden sich aber im oberen Malm dünnbankige, sublithographische

Kalke mit Calpionella alpina, so dass hier vielleicht doch noch unterste Kreide
erhalten ist. Daneben treten in diesen Schichten Mikrobreccien auf, die u.a.
Komponenten von Trias und Dogger führen. Wir sind hier also im Bereich einer Schwellenzone

; es liegt nahe, diese als Verlängerung der Mythen-Moléson-Brasses-Schwelle
anzusprechen, sind doch die höheren Decken der Savoyer Klippen in dieser, sich
der Externzone der Préalpes médianes gegen aussen anschliessenden Zone zu
beheimaten (vrgl. R.Trümpy, 1955).

Subbriançonnais
In den Écailles externes des Pas du Roc (R.Barbier, 1948) sind Mikrobreccien

an der Basis des Neocom - welches aus dichtem Kalk mit Silex besteht - sehr
verbreitet. Wahrscheinlich macht sich immer noch der Einfluss der Mythen-Moléson-
Brasses-Schwelle bemerkbar; die Haupt-Neocomzone dürfte in den Blocs klippes
der Zone des Gypses liegen.
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Die Calcaires à zones siliceuses, oft wechsellagernd mit Mikrobreccien, treten
überall in den südlicheren Regionen des Subbriançonnais auf (D. Schneegans,
1938; J.Debelmas, 1955). Diese Partien wurden vielfach zum Malm gerechnet, da

diese Autoren die darin enthaltenen Calpionellen offenbar als Leitfossilien für
Tithon aufgefasst haben. Im eigentlichen Neocom nimmt der Silexgehalt rasch ab,
während die Kalke schiefriger werden. Häufig signalisieren die Autoren im oberen
Neocom Aptychen-Lumachellen oder mindestens das vermehrte Auftreten von
Belemniten und Aptychen. Gegen aussen kann die Präflysch-Facies der marbres
en plaquettes auch auf die Unterkreide übergreifen. Dass die Verhältnisse im
Briançonnais (vgl. M. Lemoine, 1953a) weitgehend mit denjenigen in den Médianes

rigides übereinstimmen, ist schon oben (s. S. 92) festgehalten worden.

Brèches de Tarentaise
In dem extern der Préalpes médianes gelegenen Sedimentationsraum der Brèches

de Tarentaise vermisst man jegliche Analogie zum Neocom der Klippendecke;
hier findet sich eine quarzreiche Präflyschfacies, z.T. mit groben polygenen Breccien.

Für die Lieferung dieses Materials muss eine ausgeprägte Bruchzone nördlich
des Externrandes der Klippendecke verantwortlich gemacht werden. Es wäre denkbar,

dass diese tektonisch äusserst aktive Zone in der Nordflanke der Mythen-
Moléson-Brasses-Schwelle liegt, vielleicht auch noch etwas externer.

Breccien-Decke (W. Schroeder, 1939; R.Chessex, 1959)

Das symmetrische Bild zur nördlichen Schwelle zeigt die Briançonnais-Platt-
form: Im N nur mit relativ unbedeutender Flexur gegen das Subbriançonnais-
Becken abtauchend, weist sie im S eine sehr aktive Bruchzone auf, die sich ebenfalls
durch die Bildung von groben Breccien manifestiert. Allerdings scheint hier die
tektonische Aktivität gegen Ende des Jura abzuklingen, stellen sich doch im Neocom

geringmächtige pelagische Kalke mit Silex ein.

Falknis-Sulzfluh (F. Allemann, 1957)

Die Falknis-Decke zeigt bereits Anklänge an den Walliser-Faciesbereich ; Neo-

com-Präflysch und Tristelbreccie sind dem Subbriançonnais fremd.
In der Sulzfluh-Decke fehlt das Neocom; auf den Malm transgredieren direkt

die Couches rouges. Dies führt einerseits zu einer Parallelisation mit dem
Briançonnais. Anderseits sind auch die Beziehungen zu den Mythen nicht von der Hand
zu weisen. (Rämsibreccie mit Kristallinkomponenten an den Mythen, Malm auf
Kristallin in der Sulzfluh-Decke). Man ist geneigt anzunehmen, dass sich hier die
Briançonnais-Plattform mit der Mythen-Schwelle vereinigt, hat (vgl. R. Trümpy,
1958, 1960). Schon an der Rotenflue und am Roggenstock (s. S. 80) wurde
festgestellt, dass das Neocombecken gegen E an Bedeutung verliert, ein Punkt, der für
ein vollständiges Auskeilen des Beckens in der östlichen Fortsetzung spricht. Mit
diesem Verschwinden des Subbriançonnais-Raumes gegen E lässt sich auch die
sehr verschiedenartige Schichtfolge in der so eng verknüpften Falknis-Sulzfluh-
Decke recht gut erklären, indem die relativ breccienreichen Sedimente der Falknis-
Decke am Nordabfall der vereinigten Brianconnais-Mythen-Plattform zur Ablagerung

kamen.
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Zusamenfassend kann festgehalten werden, dass sich der Sedimentationsraum
dler Préalpes médianes sehr gut in denjenigen des Briançonnais-Subbriançonnais
Vv-erfolgen lässt. Gegen aussen und gegen innen schliessen sich an die tektonisch
e;her ruhige Zone der Préalpes médianes äusserst aktive Bruchränder an, von denen

piolygene Schüttungen einerseits in die Walliser Geosynklinale, anderseits in das
P^iémontais erfolgten. Gegen E scheint sich der gesamte Briançonnais-Raum
zugunsten des Walliser Faciesbereichs zu verschmälern.

RÉSUMÉ

Ce travail traite d'une vue générale du Néocomien des Préalpes médianes de la
i-Suisse occidentale et des klippes de la Suisse centrale. Ce terrain n'existe que dans
ha région septentrionale - Médianes plastiques - où il affleure en bandes étroites
he long des synclinaux. Dans la partie méridionale - Médianes rigides - le Néocomien

mianque, les Couches rouges transgressent directement sur le Malm.
Nous avons étudié d'abord la lithologie des calcaires. Les calcaires pélagiques,

(qui forment la partie principale du Néocomien, se sont sedimentes dans un milieu
lhostile à l'aragonite, c'est-à-dire à une profondeur considérable. Ceci est prouvé
aiussi par l'absence d'une faune benthique; les seuls fossiles sont purement pélagi-
<ques. Les organismes benthiques indiquent pour le calcaire grumeleux et les
cale-caires pseudoolithiques autochthones un dépôt moins profond. Les calcaires détri-
ttiques, à la base du Néocomien, stratifiés en alternance avec les calcaires pélagiques,
(contiennent des composants, qui ne peuvent pas dériver du milieu sous-jacent,
¡parce qu'ils y manquent. Ce sont des dépôts de turbidity currents et de mud flows
(qui proviennent des régions néritiques.

Nous nous sommes occupés d'une manière approfondie des Tintinnidés. Nous
¡avons examiné spécialement la répartition stratigraphique des espèces les plus
¡importantes (v. fig. 3). Les corrélations avec l'Helvétique et l'Ultrahelvétique ne
sont qu'un essai ; des résultats plus approfondis nécessiteraient des recherches beaucoup

plus vastes. Une comparaison avec les traveaux parus antérieurement sur ce

•sujet montre que ces résultats, parfois incomplets, se laissent intégrer sans con-
Itrainte dans notre tabelle. En outre nous avons défini une nouvelle espèce, Tin-
Vinnopsella romanica; Tintinnopsella colomi a été introduite comme nom. nov. pour
lies formes, que G. Colom (1934,1948) a rangé dans Tintinnopsella oblonga (Cadisch).

Les résultats stratigraphiques principaux du Néocomien sont les suivants (v. fig.
12):

1. La limite supérieur du faciès néritique du «Malm» est heterochrone: dans la
partie septentrionale, elle finit avec le Tithonique inférieur et dans la partie
méridionale, avec le début du Valanginien. Au Tithonique supérieur et au Berriasien,
Iles calcaires pélagiques se sont sedimentes au N, tandis qu'au S se sont formés
pendant ce temps encore des calcaires néritiques. Une partie de ces calcaires néri-
Itiques a été transportée vers le N par des turbidity currents et des mud flows. Au
N, les calcaires détritiques datent du Tithonique supérieur, dans la partie centrale,
du Berriasien et, au S, du Valanginien.

2. Les calcaires tachetés débutent à la base du Valanginien.
3. Dans la partie supérieur du Néocomien se trouve partout un horizon

caractéristique, qui a fourni, au N, une faune barrémienne.
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4. Au N de la zone externe des Préalpes médianes, il faut supposer un haut-fond,
dont on trouve des traces aux Mythen, au Moléson et aux Brasses.

Les données paléogéographiques se présentent ainsi: vers l'Ouest, la province
des Préalpes médianes se laisse bien poursuivre dans la zone briançonnaise/sub-
briançonnaise. A l'extérieur et à l'intérieur de cette zone, se succèdent des zones de
failles fort actives, qui ont produit des brèches polygéniques. Vers l'Est, toute la
zone briançonnaise semble se resserrer en faveur du domaine valaisan.
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